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9GrußwortanlässlichderVerleihungdesDieterBaackePreises

Franziska Giffey, Bundesministerin für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 

Grußwort anlässlich der Verleihung des Dieter Baacke Preises 
am 17. November 2018 in Bremen

SehrgeehrteVertreterinnenundVertreter
derGesellschaftfürMedienpädagogik
undKommunikationskultur,
sehrgeehrteMitgliederderJurydes
DieterBaackePreises,
liebePreisträgerinnenundPreisträger,
liebeGäste,

Befähigung, TeilhabeundSchutz sinddiedrei
SäulenderKinderrechtskonventionderVerein-
tenNationen. Einst für eine analoge Welt er-
dacht, gelten sie im digitalen Zeitalter weiter.
SiebildendasFundamenteinesmodernenKin-
der-undJugendmedienschutzes.Dasdiesjähri-
geGMK-ForumgreiftdenAspektderTeilhabe
auf und erweitert ihn um das Thema Vielfalt.
DerDieterBaackePreis,derindiesemJahrzum
17.Malvergebenwird,ehrtherausragendeund
inspirierendeProjekte,dieKinderundJugend-
liche, aber auch Erwachsene ermutigen und
befähigen,sichinderdigitalgeprägtenGesell-
schaft zuorientieren, ihreChancen zunutzen
undsieaktivundkreativmitzugestalten.

Dabei gehen die Projekte, ganz im Sinne von
DieterBaacke,weitüberdieVermittlungtech-
nischerKompetenzenhinaus.Siebeziehenauch
soziale,kulturelleundpolitischeAspekteein.All
diesistnötig,umKindernundJugendlichenein
gutesAufwachsenmitMedienzuermöglichen.
IndermedienpädagogischenProjektarbeitent-
wickeln und erfahren Kinder und Jugendliche
Selbstwirksamkeit, Teilhabe und Zusammenar-
beit.Sielernen,sichinundmitMedienauszu-
drückenundhabendabeiauchdenRaum,über
daszusprechen,wasihnennichtgefällt.

DiePreisträgerinnenundPreisträger2018ha-
bensichunteranderemaktivundkritischmit
Robotik beschäftigt. Sie verbinden auf vielfäl-
tigeWeiseMenschenmiteinander,nutzenalte

undneueMedieninkreativerWeise.Siegeben
MenschenmitBeeinträchtigungeneineStimme
undbefähigensie,Medienaktivauchpolitisch
zunutzen.SiebringenSeniorinnenundSenio-
renund jungegeflüchteteMenschen ineinen
kreativenAustausch.Siesetzensichkreativmit
Schattenseiten des Digitalen Cybergrooming,
CybermobbingundHatespeechauseinander.

DieSonderkategoriedesDieterBaackePreises
hatindiesemJahrdasThema„Kinderrechtein
der digitalen Welt“. Das ausgezeichnete Pro-
jekt ermöglicht es Kindern, ihre Welt kreativ
undkritischdigitalzubeleuchten,undistda-
miteinBeispieldafür,wiedieBestimmungen
derKinderrechtskonventionEingangindiedi-
gitaleWeltfinden.IchgratuliereallenPreisträ-
gerinnen und Preisträgern ganz herzlich zum
DieterBaackePreis2018undwünscheIhnen
gutesGelingen für Ihreweiteremedienpäda-
gogischeArbeit!

Dr.FranziskaGiffey
BundesministerinfürFamilie,Senioren,Frauen
undJugend
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Friederike von Gross / Renate Röllecke

Instagram und YouTube der (Pre-)Teens 
Inspiration, Beeinflussung, Teilhabe

DieHandbuchreihestelltaktuellemedienpädagogischeThemenindenMittelpunkt.
DieBeiträgedeserstenTeilsgebenAnregungenzurtheoretischenReflexionundpraktischen
UmsetzungdesSchwerpunktthemasindenBereichenMedienbildungundMedienpädagogik.
DerzweiteTeildesHandbuchespräsentiertdieModellederDieterBaackePreisträger*innen.
DieMacher*innengebeninInterviewsAuskunftzuErfahrungenihrermedienpädagogischen
Projektarbeit.

DietäglicheDosisSocialMediagehörtfürvie-
leKinderundJugendlichehierzulandeeinfach
dazu: Insta-Storys schauen, Bilder mit Filtern
bearbeiten, Influencer*innen stalken, Tik-
Tok-Videoskreieren,Snapssendenunddabei
möglichst viele Flammen sammeln, Tutorials
undLet´sPlaysschauen,Nachrichtensenden.
Über die Nutzung von Apps wie Instagram,
TikTok, Snapchat und YouTube eignen sich
Pre-TeensundTeens ihreWelt an. Sie orien-
tierensichimMediendschungel,lernentäglich
Neues,findensichselbstundandere,probie-
rensichaus,bekommenFeedback,bleibenin
Kontakt–siesindvielundregelmäßiginden
Medienunterwegs.

DasbestätigtauchdieaktuelleJIM-Studie
(mpfs 2018). So verwenden z.B. 95 Prozent
der12-bis19-JährigenWhatsAppmindestens
mehrmals pro Woche (täglich: 82%), Instag-
ramwird regelmäßig von67Prozent genutzt
(täglich: 51%) und Snapchat von 54 Prozent
(täglich: 46%). Und auch die Jüngeren wen-
densichmitzunehmendemAlterintensivso-
zialenMedienzu,wiedieaktuelleKIM-Studie
(mpfs 2019) zeigt: Bereits 47 Prozent der 6-
bis13-jährigenInternetuser*innenverwenden
(fast)täglichWhatsApp,21Prozentderinter-
neterfahrenenKinder(fast)täglichYouTube.

Social Media-Apps gehören zum Alltag
wieFrühstück,SchuleundHobbydazu–und
das,obwohlvielederNutzer*innenlautAGBs
eigentlichgarnichtzurZielgruppegehören.In-

stagram,Snapchat,TikToksindlautihrenAGBs
ab13Jahrennutzbar,WhatsAppab16Jahren.
FürYouTubemusseinGoogle-Kontovorliegen,
fürdas einMindestalter von16 Jahrengefor-
dertwird.InkeinerderAppserfolgteineAlters-
prüfung, es genügt die Eingabe eines fiktiven
Datums,waswohl auch zur gängigenAlltags-
praxisgehört.Deshalbthematisierenwirindie-
semBandauchdieNutzungdieserAppsdurch
unter13-Jährige.Nicht,umdazuzuanimieren,
sondern um reale Nutzungsmuster in Alltags-
kulturennichtunberücksichtigtzulassen.

Gerade die App TikTok – bis 2018 unter
Musical.ly bekannt – erscheint vielen jungen
Nutzer*innen attraktiv. Der spielerische Um-
gang mit Musik, Tanz und Zitaten, die große
BandbreiteanVorlagenunddieunterstützen-
denFunktionenderApp,eigeneLipsync-oder
Sound-Videoszukreieren,animierenmitunter
bereitsKinderimGrundschulalterzumNach-
machen und Ausprobieren. Im öffentlichen
DiskurswurdeMusical.lyimvergangenenJahr
dannvorallemdeshalbwahrgenommen,weil
PädokriminelledieAppzurKontaktaufnahme
genutzt hatten, Kinder und Jugendliche zum
freizügigenPosierenvorderKameraanimier-
ten und über die App-eignen Favoriten-Lis-
ten Accounts sammeln und weiterempfehlen
konnten.

Dieseund andere „dunkle Seiten“der So-
cial Media-Welt sind im öffentlichen Diskurs
undauchinderPädagogikstarkpräsent.Dazu
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gehörenz.B.Cybergrooming,Sexting,Hyperse-
xualisierungundPornografisierung,Cybermob-
bingundAusgrenzung.AberauchderKontakt
mit negativ beeinflussenden Gruppierungen
zähltdazu:Suizidal-undSelbstverletzungs-Sei-
ten oder -Gruppen, Pro-Ana- oder Pro-Mia-
Seiten und -Gruppen (Anorexie und Bulimie)
sowierechtsextremeundislamistischeGruppen
könnenKinderundJugendlichemitverstören-
denundextremenInhalteninKontaktbringen.
Des Weiteren treffen sie auf Hatespeech, kli-
scheehafte und sexistische Rollenbilder, Gen-
dermarketing(diesogenannteRosa-Blau-Falle)
undnatürlich istauchdasThemenfeldDaten-
schutz,PersönlichkeitsrechtesowiedieAuswer-
tung und der Handel mit den eigenen Daten
herausfordernd.DieKenntnis dieser Problem-
felderunddie Sensibilisierungüberdiedamit
zusammenhängenden Herausforderungen sind
immenswichtig.Esexistierenbereitsvielfältige
medienpädagogische Ansätze und Methoden
im Sinne eines erzieherischen und pädagogi-
schenJugendmedienschutzes,dieesunterpä-
dagogischen Fachkräften bekannt zu machen
gilt.Auch Informationen fürEltern sindwich-
tig,damitdieseihreKinderimAlltagbegleiten
können und als Ansprechpartner*innen zur
Verfügungstehen,wennProblemeauftauchen.
Damitesgarnichterstdazukommt,giltes,die
Apps gemeinsam einzurichten, Privatsphäre-
einstellungenzuüberprüfenundvorzunehmen
und Grundlegendes zur Selbstdarstellung, zu
Belohnungssystemenund zurmöglichenKon-
taktaufnahme mit Fremden zu thematisieren.
VerbotesindimUmgangmit(Pre-)Teenswenig
hilfreich.

In dem vorliegenden Band finden einige
dieser Herausforderungen Berücksichtigung.
Das Hauptaugenmerk liegt aber auf den poli-
tischen, sozialenundkulturellenDimensionen
der sozialen Medien im Hinblick auf die Ent-
wicklungsaufgaben und das medienkulturelle
Handeln von Kindern und Jugendlichen. So
reflektierendieBeiträgez.B.diePotentiale,die
Social Media-Apps Kindern und Jugendlichen
bieten, damit ersichtlich und nachvollziehbar
wird,wasKinderund Jugendliche an Influen-
cer*innen und sozialen Netzwerken fasziniert.

Eltern und Pädagog*innen sollten versuchen,
demteilsschrägenHumor,denSchmink-Tutori-
alsoderLet’sPlay-Videossooffenwiemöglich
zubegegnenundanstattvorzuverurteilenlieber
Fragenstellen,neugierigseinundinsGespräch
kommen. Kindern und Jugendlichen bieten
Social Media-Angebote vielfältige Erfahrungs-
und Ermöglichungsräume zum Ausprobieren
undzurSelbstdarstellung.BeidessindAspekte,
diefürdieIdentitätsbildunggrundlegendsind.
Weitere Motive sind der Wunsch dazugehö-
ren zu wollen, sich mit Gleichaltrigen auszu-
tauschenundvondenElternabzunabelnoder
aucheinfachdieMöglichkeit,imNetzNeueszu
lernenundsicheigenständigInformationenzu
beschaffen.Esgiltalso,ihnenFreiräumezuge-
währen,umeigeneErfahrungenzumachen.

Die aktive, handlungsorientierte Medien-
arbeit kann diese Freiräume bereitstellen und
gleichzeitig inGesprächenaufAugenhöheRe-
flexionsprozesse anstoßen sowie Teilhabe und
Medienkritikfähigkeit in der digital geprägten
Gesellschaft ermöglichen. Mit Scherz, Satire
und Ironie werden bekannte Formate kreativ
persifliert,wodurchKinderundJugendlichewe-
sentliche Strukturmerkmale kennen und lesen
lernen.Geeignet sindzudemanalytischorien-
tierteAnsätze,dieKinderundJugendlichedazu
anregen,dieAuftrittevonYouTuber*innenoder
Instagram-Stars zu vergleichen und zu unter-
suchen.Das kann spielerischunddetektivisch
vermitteltwerden,ohnegleichdas,wasKinder
liebenundschätzen,schlechtzumachen.An-
knüpfensolltemanstetsbeiderJugendmedien-
kulturderKinderundJugendlichen,dasiebe-
reitseigeneBewertungskriterienundExpertise
mitbringen. Diese gilt es wahrzunehmen, zu
respektierenunddannzuerweitern.Sokönnen
AlternativenzuproblematischenInhalten,For-
maten,Kommunikationsweisenaufgezeigtund
einerisikoarmeNutzungermöglichenwerden,
was auch im Kontext der Inklusion fruchtbar
undnotwendigist.

WelcheInfluencer*innenprägendenAlltag
vonJugendlichen,wasziehtschonfastwieder
vorüber? Um beliebte Bewegtbild-Netzwerke
und um „Medienbildung für die Generation
Instagram“gehtesimBeitragvonLars Gräßer
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und Markus Gerstmann. Anhand von Bei-
spielenwirddieNutzungvonPlattformenwie
InstagramoderTikTok thematisiert,unterDi-
mensionenwieSchönheitsideale,Hate,Ruhm
junger Influencer*innen und Jugendschutz.
ParalleldazuwirdauchdieBedeutungderso-
zialenNetzwerkefürjungeNutzer*innenillus-
triert:StrebennachAnerkennung,Selbstwirk-
samkeitserfahrungen, Identitätssuche oder
Inspiration spielen dabei eine wichtige Rolle.
InAnlehnungandieseBedeutungsmusterwer-
dendannVorschlägefüreinemedienpädago-
gischeGestaltungdurchFachkräfteabgeleitet.
DieAutorenplädierenfüreinenoffenenUm-
gang und einen verständnisvollen Dialog mit
Jugendlichen,umsiezubegleitenundzuer-
mächtigen, Lernmöglichkeiten einzuleiten,
aber ihnengleichzeitigauchdenFreiraumzu
gewähren,umeigeneErfahrungenzumachen.

Authentischoder inszeniert?Wie schätzen
JugendlichedieBeiträgeinformationsorientier-
ter Jugendlicher ein? Mit der zunehmenden
Bedeutung sozialer Medien als Informations-
quelle für Jugendliche stellt sich die Heraus-
forderung an die Medienpädagogik, eine um-
fassendere Kritikfähigkeit bei Jugendlichen
anzuregen.Kai-Uwe Hugger et al.präsentie-
reneinenAusschnittihrerForschungsergebnis-
seausGruppendiskussionenmitJugendlichen.
Im Mittelpunkt stehen die medienkritischen
Einschätzungen Jugendlicher zu informations-
orientierten YouTube-Videos. Diese wurden
gruppiert unter folgende Aspekte: Glaubwür-
digkeit von YouTuber*innen im Vergleich zu
Massenmedien, Bedeutung von Authentizität
und InszenierungsowiekritischeEinschätzung
derKommerzialisierung. ZumSchlusswenden
dieAutor*innendieMedienkritikder Jugend-
lichenaufdasKonzeptderMedienkompetenz
vonDieterBaackean,umdieEntwicklungdes
Einschätzungsvermögensherauszustellen.

VielejungeFrauensindaufInstagramaktiv
oderfolgendortInfluencer*innen.EinGroßteil
derInstagram-Beiträgedrehtsichumnormierte
undnormierendeSchönheit,umModeundum
humorvolleoderzuweilenauchproblematische
Challenges.Tanja Wittingwirftzunächsteinen
Blick auf Schönheitsnormen und dominieren-

de Weiblichkeitsnormen in beliebten Insta-
gram-Accounts. Doch Social Media hat mehr
zubieten:ImzweitenTeilihresArtikelswendet
sichdieAutorinGegenentwürfenundGegen-
bewegungenzuundzeigt,wiederSchönheits-
begriff,z.B.durchBodypositivity-Beiträge,vari-
iertwerdenkannundwievielfältigSocialMedia
für Empowerment genutztwird.Witting setzt
sichdafürein,durcheinesensiblemedienpäda-
gogischeBegleitungdasEmpowerment-Poten-
tialderSocialMedia-Plattformzunutzen.Inder
ArbeitmitMädchenundjungenFrauenkönne
diesdazubeitragen,einpositivesSelbstverhält-
niszufördern,Ausschlusspraxenzureduzieren
undMachtstrukturenaufzubrechen.

DenYouTube-Vorliebender10-bis14-Jäh-
rigenwidmensichChrista GebelundAndreas 
Oberlinner. Sie stellen Ergebnisse aus ihrer
problemorientiertenMedienanalysezu45ein-
schlägigenYouTube-Kanälenvor,dieeinegroße
Popularität bei dieser Altersgruppe aufweisen.
ImFokusstehendabeiThemenwieKommerzi-
alisierung,Publikumsbindung,Geschlechterste-
reotype, ethisch-normative Perspektiven und
Selbstinszenierungsmodelle. Der Beitrag zeigt
zusätzlichAnsatzpunktefürweitereForschungs-
themenaufundverweistaufdieNotwendigkeit
medienpädagogischer Konzeptentwicklungen
für die Arbeit mit jungen YouTube-Nutzer*in-
nen.DieseProjektesolltendabeidasInteresse
an der Plattform mit der kritischen Auseinan-
dersetzungzuAspektenwieRollenstereotypen,
Selbstdarstellung, ethisch-normativen Fragen
undKonsumverbinden.

Martina Schuegraf undTobias Börnerge-
henanhandvonInterviewsmitInstagram-Nut-
zer*innenundInfluencer*innenderFragenach,
was Influencer*innen neben der Reichweite
und der Produktvermarktung charakterisiert.
Sie formulieren die These, dass Instagram in
erster Linie durch Inspiration statt durch Be-
einflussunggeprägt ist,davorallemResonanz
einMotivationsfaktorfürdieNutzungderPlatt-
formist.FolglichbeschreibendieAutor*innen
InstagramalseineVielzahlnebeneinanderexis-
tierenderResonanzräume.Weiterhinstellensie
Einsatzmöglichkeitenvor,umdasThemaReso-
nanzmitFokusaufInstagram-Influencer*innen
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indermedienpädagogischenArbeitgemeinsam
mitJugendlichenaufzugreifen,durchSelbst-Re-
flexionen oder in Verbindung zu Themen wie
HeranwachsenundInternetsicherheit.

Wiemedienpraktischmit Jugendlichenzu
Social Media-Plattformen gearbeitet werden
kann,auchinGruppengroßerDiversität,zei-
gendiefolgendenzweiBeiträge.

InderzunehmendenglobalenVernetzung
durch die Digitalisierung von Lebenswelten
brauchtesHilfestellungenzurOrientierungin
dem komplexen Gefüge, auch um bewusste
Auseinandersetzungen mit medialen Beein-
flussungennachhaltigzuentwickeln.Henrike 
BoyundSabine SonnenscheinzeigenMetho-
den und Ansätze, mit denen sich ein gleich-
berechtigterDialogmit Jugendlichenzukriti-
schenAspektendersozialenMediengestalten
lässt.DerBeitragstelltdarüberhinausdasPro-
jektDie Kreativheldenvor, indemSocialMe-
dia-Plattformen wie YouTube oder Instagram
pädagogischgenutztwerden,umdasreflexive
BewusstseineigenerWerteundInteressenzu
stärken sowie einen kreativen und sicheren
UmgangmitsozialenMedienzufördern.

Mit der großen Attraktivität von Social
Media-Plattformen, wie z.B. TikTok (vormals
Musical.ly), unter Kindern und Jugendlichen
wachsen auchdieHerausforderungen fürdie
medienpädagogische Arbeit. Isabel Venne
undLarissa Brandsschlagenvor,dabeidirekt
an den Vorlieben der Heranwachsenden an-
zuknüpfenundaktuellbeliebteApps zunut-
zen,umdasInteressederJugendlichenfürdie
UmsetzungeinerrisikoarmenTeilhabezuwe-
cken.DieAutorinnengehenzudemderFrage
nach,wiesichmedienpädagogischeArbeitzu
SocialMedia-Appsinklusivgestaltenlässt,um
möglichst alle User*innen zu erreichen. An-
handihresProjektesDurchblick im Netzzeigen
sie Möglichkeiten auf, mit Schüler*innen aus
einerFörderschuleundeinemGymnasiumge-
meinsam einen kreativen und zugleich kriti-
schenZugangzuThemenwieCybermobbing,
Privatsphäre, Datenschutz sowie sexualisierte
Gewaltzugewinnen.DasModellistauchauf
andere(inklusive)Kontexteübertragbar.

ElternsindbeiderMedienerziehungmehr
dennjegefragt–unddasbetrifftlängstnicht
nurjungeKinder.ImKontextvonSmartphone
und Social Media suchen zunehmend Eltern
vonJugendlichenundvonPre-TeensRat,auch
bei der bundesweiten Initiative „Schau-Hin!
Was dein Kind mit Medien macht.“ Welche
Fragen bewegen die Eltern von (Pre-)Teens?
Mediencoach Iren Schulz benennt im Inter-
view vielfältige Herausforderungen digitaler
Angebote,dieKindernund Jugendlichenbe-
gegnen. Neben Social Media konzentrieren
sichdieSorgenvonElternauchaufbestimm-
te Games. Im Interview spricht Iren Schulz
dieNotwendigkeitan,eineBalancezufinden
beimUmgangmitdigitalenMedien,imSpan-
nungsverhältniszwischenSchutzvorGefahren
und Chancen der freien Persönlichkeitsent-
faltung.Dabei folgt die InitiativedemMotto
„VerstehenistbesseralsVerbieten“.

DenSchlussdesThemenschwerpunkteszu
Social Media bildet ein Überblick über Me-
thoden, die auf der Tagung Jugendmedien-
arbeitNRWderGMKvorgestelltwurden.Sie
bieten weitere Inspirationen und Anknüp-
fungspunktefürdiepraktischeMedienarbeit.

„Kinderrechte in der digitalen Welt“ bil-
deten den thematischen Schwerpunkt der
Kategorie F des Dieter Baacke Preises 2018.
Mit dem Verhältnis von Kinderrechten und
MedienbildunginderdigitalenWeltbefassen
sichvordiesemHintergrundLuise Meergans
undSophie PohleineinemSpecial.Siezeigen
Möglichkeiten für die Medienpädagogik auf,
Kinder in ihrerEntwicklunghin zu kreativen,
kompetenten und autonomen Mediennut-
zer*innen und -gestalter*innen zu unterstüt-
zen.ZudemformulierendieAutor*innenauch
einenAppellzurzivilgesellschaftlichenVerant-
wortungsübernahme, Kindern gleichberech-
tigte Gestaltungsmöglichkeiten einzuräumen
und sie über ihre Rechte in der Medienwelt
aufzuklären, besonders im Hinblick auf die
Mediatisierung sowie Digitalisierung der Le-
bensweltenvonHeranwachsenden.

ImzweitenTeildesBucheswerdendiemit
demDieterBaackePreisprämiertenProjekte
vorgestellt.DiesestehennurteilweiseimKon-
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textdes inhaltlichenSchwerpunktesdesBan-
des.DiePreisträger*innenberichtenüberihre
medienpädagogische Arbeit und geben Tipps
fürdiePraxis.

Autorinnen

Dr. Friederike von Gross: seit2016Geschäfts-
führerinderGMK;hat zuvor anderUniversi-
tät Bielefeld zum Thema „Informelles Lernen
inJugendszenen.ZumErwerbberufsrelevanter
KompetenzeninJugendszenenamBeispielder
Visual Kei-Szene“ promoviert und im Bereich
Medienpädagogikgearbeitet; ihreForschungs-
schwerpunkte waren u.a.: Medienerziehung
von Eltern im Kontext von Computerspielen,
Nutzung von Social Media durch Kinder und
Jugendliche.

Renate Röllecke: Referentin für Medienpäd-
agogikundMedienbildung inderGesellschaft
fürMedienpädagogikundKommunikationskul-
tur(GMK).
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Forum Kommunikationskultur 2019

Zwischen Utopie und Dystopie – Medienpädagogische Perspektiven 
für die digitale Gesellschaft
Das36.ForumKommunikationskulturderGMKfindetvom15.bis17.November2019
inMünchenstatt.InformationenfindenSieaufwww.gmk-net.de.
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Teil1

Beiträge aus  
Forschung und Praxis
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